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Jesu Ferner untersucht dıe Funktion der Tıschgemeinschaften außerhalb der
Evangelıen. Zusammenfassend endet der Band mıt Überlegungen den Funk-
t1ionen der Tıschgemeinschaften Jesu und ihren heutigen Folgen 228-232).
Lıteraturverzeichnis 240-248), ellen- Autoren-., Sach- un Personenregister
beschlıeßen den Band

Während der erste und zweiıte eı1l für dıe konkrete Einzelexegese 11UT edingt
hılfreich sınd. enthält der drıtte eıl eınen hervorragenden Überblick ber en
Hıntergrund der Mahlgemeinschaften Jesu nd bıetet exzellente Hınweilse. Insge-
samt wırd eutlıc WIe sechr dıe Vertfasser der einzelnen Evangelıen ıhre (2hri=
stologıe nıt der Tischgemeinschaftsgeschichten nd -parabeln darstellen
konnten (S 228) findet TrTel Charakterıistika der Tıschgemeınnschaften Jesu
Ihre el stand in völlıgem Gegensatz den damalıgen Jüdıschen und
heidnıschen Tıschgemeinschaften. Jesus hat jedermanns Eınladung ANSCHOMM
und hat jJedermann seinen Tisch aufgenommen (S Z26) Aus tiefstem Her-
ZC1 kommende., mıt dem eschatologischen Gott gemeınsame Freude kennzeıch-
neTt den Tısch Jesu: Freude über das Gefunden- nd Wıederaufgenommen-
se1n Von sıch selbst und anderen. Sıe äng mıt der Sündenvergebung -
SM MCN, dıe Jesus manchmal als N persönlıche, be1 anderen Gelegenheıten
als jeden betreffende Wahrheit den Tıschen verkündıgt hat““ (S 2281) DIe
Tıschgemeinschaften Jesu en hre Teiılnehmer ZUT Entscheidung nd Verän-
derung bewogen S 229)

Wer sıch mıt dem Wırken Jesu beschäftigen wiıll VOT allem der Einheıit ZWI1-
schen seinen Worten und Taten 5  Nıcht 1Ur spricht Jesus VOIN (jottes Liebe SOTMN-
dern sıch auch mıt den Süundern ZU ahl al den Tisch“. 228), dıe in
seinen Tıschgemeinschaften faßbar und symbolkräftig Ausdruck kommt,
und mıt dem Abendmahl, VOI allem dessen Verhältnis den irüheren Tıschge-
meı1inschaften Jesu, wırd in dıesem Band reichlıch Anregungen finden. Neben
exegetischen Einsıchten wiırtft dıe 1e ferner dıe rage auf, mıt WC sıch heute
Chrısten wıleder eıinen Tısch seizen müßten, dem Vorbild des Meiısters
gerecht werden. dıesen Charakteristika entsprechende Tıschgemeın-
chaften der andere Formen der Gemeımnschaft mıt den Zöllnern und Sün-
ern der Gegenwart ebenfalls nıcht ohne Folgen blıeben. ıst offensıchtlıch.

“hristoph Stenschke
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Der Vertasser faszınıert dıe „Freunde der Bıbel selbstverständlıch auch unter
den professionell mıt ıhr Befaßten“ mıt seinem Anlıegen: |)as „Evangelıum be-
16 lesen, seine Szenen VOI sıch sehen, den Aussagen nachzusınnen
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und S1e der aCcC des JTextes weıterzugeben“”, und dies mıt der auf wI1ssen-
schaftlıcher rundlage erarbeıteten Lesehilfte.

‚Wıssenschaftlıche Grundlag  CC G+ den Ergebnissen historisch-kritischer
Wıssenschaft verpflichtet se1in und auf dıe altkırchliche Überlieferung intens1v
hören. Miıt einer miılden Abgrenzung übermäßigen historisch-kritischen Spe-
kulatıonen welst euilic dıe TeENzen auf.

Dabe1 spıelt dıe Frage der Inspıratiıon keıne In der olge werden WC-

sentlıche theologısche Grundaussagen 99}  Zur Rede VOon Gott””, 99‘ ı1stolo-
c  O16 „„ZUT Jüngerschaftsthematık” in der Einleitung ZW ; den JTexten des Mar-
kusevangelıums gerecht, aber AUSs eiıner gewIlssen DDıstanz betrachtet.

Wären dıe Schriften des Neuen 1estaments Autorıtät, Wort ottes, könnte der
Verfasser nıcht leichtfertig dıe hıstorısche Glaubwürdıigkeıt angesichts dAll-

derslautender Berichte aufgeben, z.B DDa osephus den Tod Johannes des ] äu-
ters anders begründet, als in Markus 14-29 geschildert wird, kommt der Ver-
fasser dem Schluß: „„Anders als be1ı Markus erfolgt dıe ] ötung be1ı osephus
dus Furcht des Herodes Antıpas VOI uUIru 1im Land SCcCH des starken FEıinflus-
SCS des Täufers auf dıe Bevölkerung. Das erscheınt historısch als eher wahr-
scheımnlıch als dıe Von Markus wohl AdUus$s der Tradıtion der Täuferjünger aufgegrif-
fene und kolportierte Märtyrer- und Hofgeschichte.“

So leiıben auch Sätze wI1e „Wundererzählungen sınd Bildgeschichten und
weılsen äahnlıch wI1e dıe Gleichnisse urchweg über sıch hınaus“ S 23} der e1ge-
llcnhn Interpretation überlassen.

Aufbau und Gliederung IN der Einleitung wıirken optisch unübersichtlıch. Der
Leser raucht eın wen1g mehr Engagement, sıch durch dıe kaum durch Absätze
freundlıch gestalteten Seliten hindurchzustudıieren. Dieser ommentar wiıll Ja be-
ußt neben den Theologen „kırchlıche Miıtarbeıiter und interessierte Bıbelleser”
erreichen. Da kann der Stil für den gebildeten „Laıen“ mühsam werden. Dıiıe
langen Sätze mıt dem in theologischer Fachlıteratur üublıchen komplızıerten Satz-
bau ermüden (ein Satz zıieht sıch über 13 eıulen

Die Austegung ıst textgemäß, erklärt gul, nımmt Bezüge AaUus dem auf und
zıieht gesamtbıblische Linıen. Eın wahrer Schatz Parallelen Jüdıscher Weıs-
heıt und hellenistischem Judentum erhellt Zusammenhänge und Läßt dıe exte
plastısch werden.

Die Exkurse .„Parallele antıke Geschichten Von Exorzısmen”, „Aussatz””,
„ ZÖölner:, „Pharısäer“, AKasten-. „Totenerweckungswunder 1m en esta-
ment‘,  a „Hınweıise auf das Versagen ärztlıcher eılkunst”,  c “eimne zeitgenössısche
Blınden- und Lahmenheilungserzählung“ mehr bıeten pragnant gefaßte Er-
läuterungen.

Der Verfasser wırd seiınem eıgenen Anlıegen gerecht. Dieser Oommentar ist
iıne Fundgrube theologischer edanken, dıe nıcht in der trockenen Studierstube
SCWONN wurden., sondern durch iıne lange Lehrtätigkeıt ıne „Zusammen-
schau““ dıeses Evangelıums bıeten.
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In den chılderungen des Markusevangelıums dem lebendigen Jesus Chrıstus
heute begegnen, WAT'! eın Anlıegen, das deutliıcher formulıert werden könnte.

/te Dumke

Evangelium Schriftauslegung Kirche: Festschrift für Peter Stuhlmacher. Hg
Jostein Ädna, Scott Hatfemann TIE: Hofius. Göttingen: Vandenhoeck
Ruprecht, 199 / 460 S’ 125,—

/u seinem Geburtstag en Freunde, Kollegen und Schüler VOoN eter
Stuhlmacher ıne Festschrift herausgegeben. Thema „Evangelıum
SC  auslegung Kırche“ benennt dre1 wesentlıche Schwerpunkte und zentrale
Anlıegen der theologischen Arbeıt tuhlmachers Seinen Arbeıten ZUT Herme-
neutıik und Bıblıschen Theologıe verdankt dıe evangelısche Theologıe
sentlıche FEinsıchten. Seine Hermeneutik des FEinverständnisses mıiıt den 1blı-
schen Texten ist eın bedeutender Fortschritt mehr Vertrauen in dıe Schriuft.
Das 99  Amt des theologıschen Lehrers“ hat „Stets sehr bewulßt als eınen Dienst

der Kırche und für dıe Kırche angesehen und ausgeübt, und hat nıcht zuletzt
1im verbi divini ministerıium125  In den Schilderungen des Markusevangeliums dem lebendigen Jesus Christus  heute zu begegnen, wäre ein Anliegen, das deutlicher formuliert werden könnte.  Ute Dumke  Evangelium — Schriftauslegung — Kirche: Festschrift für Peter Stuhlmacher. Hg.  v. Jostein Ädna, Scott J. Hafemann u. Otfried Hofius. Göttingen: Vandenhoeck  & Ruprecht, 1997. X + 460 S., DM 125,—  Zu seinem 65. Geburtstag haben Freunde, Kollegen und Schüler von Peter  Stuhlmacher eine Festschrift herausgegeben.  Ihr Thema „Evangelium —  Schriftauslegung — Kirche“ benennt drei wesentliche Schwerpunkte und zentrale  Anliegen der theologischen Arbeit Stuhlmachers. Seinen Arbeiten zur Herme-  neutik und zur Biblischen Theologie verdankt die evangelische Theologie we-  sentliche Einsichten. Seine Hermeneutik des Einverständnisses mit den bibli-  schen Texten ist ein bedeutender Fortschritt zu mehr Vertrauen in die Schrift.  Das „Amt des theologischen Lehrers“ hat er „stets sehr bewußt als einen Dienst  in der Kirche und für die Kirche angesehen und ausgeübt, und er hat nicht zuletzt  im verbi divini ministerium ... weit über den Bereich der Universität hinaus wir-  ken können“, wie es im Vorwort der Herausgeber heißt (S. VII). Die Festschrift  bringt den Dank für sein Wirken vielstimmig zum Ausdruck, und der Rezensent  stimmt gerne in diesen Dank ein.  Die Festschrift enthält zahlreiche interessante und lesenswerte Aufsätze zu den  drei im Titel genannten Stichworten, insgesamt 29 deutsch- und englischsprachi-  ge Beiträge sowie eine Bibliographie der Veröffentlichungen des Jubilars. Ein  Schlagwort- und ein Stellenregister erschließen den schönen und empfehlens-  werten Band. Die meisten Aufsätze können nur genannt werden; lediglich auf  fünf Aufsätze gehe ich etwas näher ein.  Oswald Bayer, Wann endlich hat das Böse ein Ende? (S. 24-30); Richard H.  Bell, Extra ecclesiam nulla salus? Is there a salvation other than through faith in  Christ according to Romans 2,12-16? (S. 31-43); Otto Betz, Sühne in Qumran  (S. 44-56); Brevard S. Childs, Does the Old Testament Witness to Jesus Christ?  (S. 57-64); James D. G. Dunn, Paul’s Conversion — A Light to Twentieth Centu-  1y Disputes (S. 77-93); E. Earle Ellis, The Historical Jesus and the Gospels  (S. 94-106); Martin Elze, Ottilie Wildermuth über Ferdinand Christian Baur  (S. 107-111); Birger Gerhardsson, Hugo Odeberg and his vision „Christ and  Scripture“ (S. 112-125); Hartmut Gese, Zur Bedeutung Elias für die biblische  Theologie (S. 126-150); Judith M. Gundry-Volf, Gender and Creation in  1 Corinthians 11,2-16. A Study in Paul’s Theological Method (S. 151-171); Scott  J. Hafemann, The Spirit of the New Covenant, the Law, and the Temple of God’s  Presence. Five Theses on Qumran Self-Understanding and the Contours of Paul’sweıt über den Bereich der Universıtät hınaus WIT-
ken können“, w1e im OTWO der Herausgeber he1ßt (S VID) [DIie Festschrift
bringt den Dan für se1ın Wırken vielstimm12 ZU Ausdruck, und der Rezensent
stimmt gerne in dıesen ank eın

Diıe Festschrift enthält zahlreiche interessante und lesenswerte Aufsätze den
dreı 1im Tıtel genannten Stichworten, insgesamt eutsch- und englıschsprachit-

Beıträge SOWI1E ıne Bıbliographie der Veröffentlıchungen des Jubilars. Fın
chlagwort- und eın Stellenregister erschlıeBßen den schönen und empfehlens-
werten Banı:  Q Dıe me1ılsten Aufsätze können NUuTr genannt werden;: lediglich auf

Aufsätze gehe ich etwas näher eın
SW. ayer, Wann ndlıch hat das Ose eın Ende? S Rıchard

Bell, xtra ecclesiam nulla salus? Is there calvatıon other than through faıth in
Chrıst accordıng Romans 2,.12-16? (S< (Otto BEtZ: Sühne in Qumran
(S .  » Brevard Childs, 0€Ss the Old Testament Wıtness Jesus Christ?
S 57-  » James Dunn, Paul’s Conversion Light Twentieth Centu-

Dısputes S T7-  9 Farle Ellıs, The Hiıstorical Jesus and the Gospels
S 94-106); Martın FEize; Ottilıe Wildermuth ber Ferdinand Chriıstian aur

S 107-111); Bırger erhardsson, Hugo Odeberg and hıs ViIsıon „Chrıst and

Scripture“ (S 112-125); mu Gese, Zur Bedeutung FElıas für dıe bıblısche
Theologıe (S 126-150); Judıth Gundry- Volf, Gender and Creation ıIn

Corinthians ‚  2-1 Study in Paul’s Theological Method (S I5S1-E/4): Scott
Hafemann, The Spirıt of the New Covenant, the LaW, and the Temple of

Presence. Fıve Theses (Qumran Self-Understandıng and the Contours of Paul’s


